
Der Titulus Praxedis.
Von de Waal

S
[ )re1 Aaus dem und Jahrhunderte stammende Verzeich-

nısse der Martyrergräber In den Katakomben oOms iühren der Vıa
salaria 1NOVAa eiIne Praxedis aut [J)as Itinerarium Salisburgense:

In spelunca C(FeSsCeNCLUS Martyr, et In altera Prisca MAartyr,
ef Fimiftis NAauUsat IN cibiculo quando C.  9 et INn altera Potenciana
MAarFLyr et Praxedis De IOCLS SANCELS artyrum: UXLIa eandem
VLIam Salariam Sılvester FEQULESCLL et alıi quamplurimt 65

DGCaelestinus, Potentiand, Praxedis, Marcellus
Nodfitia nortarıum eicC basılica 5, Silvesftri et iıbidem MAartyres
CGCCLAXV. IN UNO0 SEHULCFO FEQULESCHNL, et Paulus ef Crescen-

DIie[LANUS , Prisca pf Semetrius, Praxedis, Poftentiana HAUSANL.
Pılger, welche die Katakombe der DPriscilla besuchten, en also

elner in die ugen fallenden (jrabstätte den Namen Praxedis‘!
gelesen; WEINN alle rel erichte neben ihr eiIne Potentiana NCNNECH,

ist wahrscheinlich, dass el Frauen nahe beieinander De1l-
geseitzt } das Itinerarıum Salısburgense sagt das aber auch AaUuS$S-

drücklıch et IM altera Spelunca Potenftiane MAartyr pf Praxedis. Ile
rel Quellen geben dıe Namen in derselben W eise Potentiana
( Pudentiana und Praxedis (Praxidıis).“ ( Jer CX oleorum AaUus

der /Zeıit Gregors des (jrossen keine VON beiden namentlıch
auTt Waren Epigramme dem ra angebracht DEWESCH,
wüurde ohl eine der Syllogen s1e uns erhalten en DIie bisher

Der Name Praxedis ist auf den klassischen Inschriften AUSSErSTt selten ; In
kommt 11UTL ein Mal VOT (A, 6780 Praxedi matrı TLAE diecavılt.

X Auft dem Stein I1NUSS Polentiana gestanden haben, da alle dre1 unabhängig
VON einander angeben.

Om. (Quartalschrift 905 12
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in en Katakomben der Priscilla ausgeführten Ausgrabungen haben
noch keinen Anhalt geboten, die ehemalige Ruhestätte der beiden
Meıligen festzustellen. uch VON einem Pudens, dem angeblichen
ater der beiden  J ist eline Grabinschrift weder Yanz noch In Bruch-
tücken gelunden worden.

Der alender des Philocolus mıt seinem Verzeichnis der
Martyrer, deren este 1Im drıtten Decennium des Jahrhs. geieler
wurden, nthält die beiden NIC  ) dagegen erscheinen S1e 1m artyr-
ologium Mıeronymilanum 1m Codex Epternacensis, iur den 21 JuliAT aUQ. DFAXLidis (praxedis), für den Maı XI V. ZUN.
nudentfianae (potentianae, VIFOENIS).}

Papst Paschalis 817—824) übertrug die (jebeine der
Praxedis In die ihrer Ehre VON ihm NECeU rbaute Kırche und be-
Statteite S1e unter dem Hochaltare zugleic mM1 der Pudentiana
(Potentiana). Das ın der Kırche auftf elIne Marmortafe] eingegrabeneVerzeichnis der aus den verschiedenen Katakomben hierher über-
tragenen Leiber unter den VIrZINeES ef Viduae erster
Stelle neben einander Praxedis, Pudentianae auf.“

Authentische Nachrichten über Praxedis haben WIr NIC
ebenso wenig über DPotentiana.? Wwar bezeichnet der Liber ONEL-
Lcalis 1n der ıta des Paschalis erstere als artyrın, IT
ecclesia beatissimae Christi MAFLYrIS Praxedis, und In als Jungfrau:
COENODÖOLUM, QUOd et NOMILNE Sanctae Praxedis VIrZNLS fifulavit; aber
WITr wissen, WI1IEe wen1g auft diese Angaben des er Pontificalis
geben ist, hier um weniger, als die betreifende Stelle sich In
keiner Handschrift VOT dem n des Iften Jahrhunderts iindet
Das Salzburger Itinerar sagt ef IN altera Spelunca Potentiana Martyr
et Praxedis, also letztere ohne martyr. — Die Verehrung der beiden
eiligen wüurde ur das Ende des ahrhunderts est stehen  J
das unter aps SIrIcIus 384—3909) 1in der Apsis VON anta uden-

Martyrol. Hieron. ed de RossIi et Duchesne; In cta Sanct Nov I1
1er ist also amtlıch UuS der Potentiana eine Pudentiana gewordenWenn Leo 1V. (847—855) ın die VON ihm erneute Kirche der Quatuor Coronati

unter vielen andern Leibern auch die Yudentiana, SOWIeEe die Mäupter der
Cäcılia, der h Praxedis Ul. übertrug (Lib ont. In Leone, 41) legt hierdie Schenkung elines Teiles der Gebeine VOT, Was auch anderwärts wiederkehrt.

FS Mag nicht unerwähnt bleiben, dass In den CLa DPetri et Pauli (Lipsius,Z  \  J i1ne IlotevtCıava als Jungfrau und Martyrin genannt wırd, die dort als

erleidet,
Schwester der G’emahlin des Nero erscheint und zugleich mıi1t der Perpetua den T1od
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zl1ana ausgeführte Mosaik WITKIC die .ßchwestern « Pudentiana und
Praxedis darstellten.!

IS gyab jedoch nachweislich 1m uniften Jahrhundert in Rom
eine Kırche der Praxedis, und ZWAaT als Titelkirche Auf dem
unter aps Symmachus 400 gehaltenen Konzıl unterschreibt siıch

erster Stelle C aelius Laurenftius fifulı Praxidae, und später ein
zwelter pnresbyter Praxedis.“ FEın (Girabstein 1m Cömeterium des
Mıppolytus VO re 401 Derichtet unNns VON dem Ankauf eines
(jrabes daselbst Tur Augurinus WIEC dessen JTochter, QUENN locum
COMPARAVIT EIVS FAVSTA PRB s PRAXSedis.® 1eselDe Kırche
wIird später unter Hadrıan I  ) einer grün  ichen Hestauration
unterzogen: wtulum Praxedis narte ruentem IM nLegro FeNOVAVIL.*
Sein Nachfolger Leo IIT (795—816 STITtefe dorthin einen silbernen
Kronleuchter ECL IM ecclesia beatfae Praxedis COTONHNAM de argento.”
TOTLZ der umtassenden Kenovation unter Hadrıan aute eO's [T
Nachfolger Yaschalıs 817—824) die Kırche VON W AaUus NEeUu auf,
Nn1IC demselben Orte, ohl aber in der äahe Eeclestam heaftis
SIMAEC 2FLSEL MAartyris Praxedis In IL0 ANONn 0NZE demutans
[0CO IN meliorem QUGTIT dudum Jfuerat erexit statum.®

1 Im erein miıt Wilpert habe ich die 1gur ZUT: Rechten Christı die
gegenüberstehende hat kaum noch e{was es untersucht. Es Ist eine
Frau In den mittlieren Jahren, In [Iunıca on blauer rarbe, darüber ein goldiger
Mantel, der über den Kopf QCZOLCN ist Um die Stirne räg s1e In We1ISsSEeSs KOpDT-
tuch, die mitella, deren schmale Franzen über die Stirne niederhangen; unter ihnen
kommen die aare 1ın Klein wen1g Nervor. ere die Figur der Veneranda
(neben der hl Petronilla) in (Coemet Domuitıllae ( Wılpert, (jemälde d. at ar 213)

Ueber die doppelte Erklärung der beiden weiblichen (jestalten vergleiche die
Artikel 11 Nu0vo Bullettino » p ON Crostarosa und dagegen

174 [0)8| Metört. Mit de Rossi trıtt auch Wilpert entschieden für dıe
historische, DEQEN dıie symbolische, Auffassung eın s sınd Wel Heilige nd
wahrscheinlich Martyrınnen, nicht die Ecclesia circumecisione und gentibus.

Aass jener ın dem Verzeichnis Al erster Stelle steht, welst 1lcht e{waAa auft
einen Vorrang dieses titulus VOT en andern titulı hin, sondern Laurentius unter-
schreibt sich zuerSst, well das mt des Archipresbyter bekleidete.

2 De Rossi1i, ll 180/,
Lib Pont In adr LXXVIIL
Lib Pont. in Leone .
Lib Pont: In Pasch I1 Wo die altere Kıirche gestanden, und WIE

SIE geostet WAal, darüber fehlen UNSs Angaben WIEe Monumente. Was Papst Yaschalis
veranlasste, ach der erst VOT oder Jahren unter Hadrıan VOTZCHNOMMECNEN
Ausbesserung und teilweisen Erneuerung einen Danz Balu, und zudem einem
anderen rte aufzuführen, ist schwer S eın Vorgänger hatte e{was ahn-
iches m11 der Kirche der hh ereus und Achilleus getan: iuxia eandem ecclesiam
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Wiıe Paschalis in den Von ihm gleichfalls erneuten ıtulus
Ca ecıliae diese Heilige und dıe (jebeine anderer artyrer übertragen
atte, überführte auch in den erneuten tiıtulus Praxedis die (je-
beine der Tıtelheiligen ne denen der Potentiana, SOWIeEe Aaus den
verschiedenen (CÖömeterien der ewıgen NIC weniger als 2300
hh Leiber und seizte S1e unter dem Hochaltare und in den eDen-
apellen bel ugleic Aaute die Kıirche anstossend eın Kloster
und übergab ogriechischen Mönchen ZUrTr Besorgung des (IOottes-
dienstes.! Der Beisetzung dieser Reliquien gedenkt auch die Inschrift
unter dem osaık der pSISs (PaSSimM QuUL LOFTDOFU condens DUUn
SancLorum Sıubfer AecC MOENLA nonit), und amı STe auch iın Olfen-
barer Beziehung die Darstellung des himmlischen Jerusalems autf
der Stirnwand der DSIS [ )ass e die Legende VOIN dem CTE
schwisterpaar“ PYraxedis und Pudentiana schon Volksglaube geworden,
bewelisen die Bilder der beiden In der psIs, S1e der ren-
stelle neben dem eiılande abgebildet sınd,“ während auf dem

nOoVviter Jundamentis IN I0CO SUNEFLOFL CONSEFUXLLE, nd ZWALlL, weil SIE AGUAFUM
znundatione repleri conspictebat (Lib Pont In Leone CAD); he]l der en Kirche der
N Praxedis, die iImmerhın uft der öhe des Fsquilins gelegen haben wird, I11USS
eın anderer Cirund bestimmend DEWESEN SeIN. Die Forma V/bzis VOINL ] an-
Clanı o1bt In der Umgebung der jetzigen Kirche keine antıken Gebäude (Thermen ?)
d n1t welchen etwa dıie alte Basılıka In Zusammenhang gestanden Veber
dıe mittelalterliche Ortsangabe aAd AuOS JUrnOSs vgl Adınolfi, Koma nelV’eta d1
D 125 De Ben1gno0 d’Avanzati, der 1725 einen Band VOIlI ber 500 Seiten ber
die Kırche der FYraxedis geschrieben, hat dıe Frage ach der ursprünglichen
QOertlichkeit unberührt gelassen. — Es Iindet sich ber NUn_N, In einige Stufen
abwärts, längs der Strasse, die M heutigen Konvent vorüber U Seiteneingange
der Kıirche Iührt, eIn QTOSSET länglicher Kaum, dessen Gewölbe aus Zeit
stammen INAaLQ, dessen Wände aber noch teilweise csehr glatten, en Kalkverputz
aufweisen, nd ich vermute, ass 1eSs dıe rühere Kıirche QSEWESCH ist. |J)Ie Breıite
nd änge entsprechen den Verhältnissen der Kirchen Irüuherer eıt In Rom FÜr
Paschalis, der einen Monumentalbaın plante, WT m1t der alten Kirche nichts ZU-
fangen; mM usste selne dreischiff!ge Basılika m ıt ihren Seltenkapellen und dem A1ll-
stossenden Kloster VON CGirund aus aufführen. Marucchl, Basıliques et Lglises de
Kome, PAaQ, 204 ässt die Arbeiıit HYaschals bloss In elner Umstellung VON Portal
und Absıs bestehen, Was ber em IN TLO HON ONTE demutans [0CO aum ent-
spricht. Dass der Papst TUr diese Basıliıka Säulen elines antıken Baues verwendete,
ıst für jene Zeit tast selbstverständlich.

Lib Pont In Yaschal.
2 1er kann kein 7 weife]l obwalten, da die Anostelfürsten ıIn gleicher Weise

Ihnen die Hände uf dıie Schultern gelegt haben, U S1E em HMeilande vorzuführen
(Vgl de KAOSST. MuSsSaicı ). Beide sSInd 1er ın gleich Jjugendlichem er dar-
gestellt, Im Gegensatz ihren angeblichen Abbildungen In der Apsıs VOIlI Santa
PYudenziana. Beide kehren auch In der Zeno-Kapelle ur Seite der Gottesmutter
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ITriumphbogen ın der Darstellung des himmlischen Jerusalems Praxedis
alleın, hier gegenüber der Gottesmutter, wıiederkehrt.! ntier aps
ugen (824 — 327) wird uNnNserer Kirche nochmals De] der Schenkung
eines orhangs gedacht IN Monasterio Praxedis ECL vestem.:
dann erhalten WIr erst in viel späaterer Zeıit weltere Nachrichten, die
iur HNSETE Untersuchung ohne Belang SIM

DIie Kirche ist 1m Wesentlichen eute erhalten, auch m1t
dem Schmucke ihrer Mosaiken, WI1IEe Paschalis S1E VOT 100 Jahren
gebaut hat, 1Ur der ar und die (CConfessio en Umgestaltungen
erfahren leider solche, Aass VO en nichts mehr geblieben 1St

S82
Es drängt sıch NUun die Frage auf, WeTr der Stifter des alteren

] ıtulus Praxedis VECWESEN. Wie die Namen der übrigen römıschen
Tıituli beweisen, tragen die me1lsten ihren Namen VON ihrem Gründer,
und 1eS$ sind Tast immer Personen, VonN denen WIr nıchts näher
wIissen, NIC einmal MFe dıie Legende LEULluS Equitit, Ltulıs
LOFLdIS, Litulus Aemilianae, LEulus VesLinae USW.) DIie nier-
schriften unter den Konzilsbeschlüssen VO März 400 en De]
einigen, WIEe Del Caeciliae, Sabinae, SUSANNAaeE VOT dem Namen ein
S da 1st also die Kırche MC nach dem Stiter, Ssondern nach dem

wieder. In den weliten Souterrains unter der Kirche Santa Pudenziana Indet sich
1n noch nicht veröffentlichtes Fresko AdUus dem Jahrhündert, das Trel Personen, jedemit nebenstehendem Namen, darstellt, Petrus, rechts Praxedis, Iınks Pudentiana.

uch 1L1UT VO  —_ der Titelheiligen stiftete Paschalıs In der Konfessio ein S11-
bernes Bildnis: ad SACFAaM eiusdem VIFQLINIS COFPUUS obtulit IMmaQinem Iamminis
argenteis figuratam (n X)

Wiıe ıIn allen alten Basiliken führte 1n doppelter FEingang rechts und lIınks
ZUu Beginn der ApsIis In einen halbrunden Gang, VON welchem AUS sich, unterhalb
der Kathedra, eiIn Gang bIs unter den Altar nd bis der Konfess1io erstreckte
Diese beiden Zugänge sind durch ıne breite Ireppe rsefizt worden, die jetzt an
der Stirnseite In den aum unter dem Altare hıinabführt. Damit hat 19082 die
' Form der alten Konfessio ZerstOrt. |DJTS (ijebeine der Heıligen, welche PapstPaschal 1er beigesetzt hatte, ruhen Jetz echts und Iinks In 1er INarmMorer  N Aarko-
phagen, VON denen 11UT einer, der inks unten, AaUuSs altchristlicher Zeit) UuSs en
vierten Jahrhundert stammt. Fr zeigt In der dıe Büste eines Mannes, uf den
en Je einen guten Hirten, dazwischen tr1g111. Der Sarkophag Ist wahrscheinlich
erst bel der Modernisierung hierher gekommen ; eine Inschrift tehlt. Im Hınter-
grunde, also unterhalb des Platzes TÜr dıie alte cathedra, steht jetzi eın Altar, miıt
einem Vorsatz In kosmatischer Arbeit, der aber hier selne gelegentliche Ver-
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eiligen benannt, dem S1e veweiht WAar. Wenn dieses bel der
Unterschri fifulti Praxedis e  Y darf darauft doch keıin Gewicht
gelegt werden, da auch ständig eım LEuluSs Apostolorum

Nun besitzen WIr aber ber die ründung der beiden Tıitulı,
VON Aanta Pudenziana und VO  —> anta Prassede, eine und ZW al

die eINzZ1ge— Nachricht in den gesta Potentianae et Praxedis,
in der angeblich gleichzeltigen Korrespondenz zwıischen dem

Presbyter Pastor und dem Presbyter Timotheus;' welche die IS
richtung beider Yıtulı In dıie Regierungszeit des Papstes 1US l., 21S0

die des zweıten Jahrhunderts legt |ie Bollandıisten on
1866 en diese Korrespondenz iur genumn gehalten (AuCclore
Pastore Cculato fesLe); de Rossı1 (Bullett. 18507, 43) nennt sS1e
HON SIMNCEFE ASSaL anftiche und sStUutzt sich unbedenklich auf S1e

In dem Briefe des Pastor 1 1ımotheus erscheıint letzterer
ZWaT als Bruder der beiden Jungfrauen Potentiana und Praxedis,
und alle rel SINd mıiıt Novatus Kınder des Pudens; aber das hındert
den Pastor NIC  ‘9 dem TI1motheus den tammbaum seiner Famlılie
als e{iwas Unbekanntes vorzuführen und ihm den Tod des Vaters
mıiıt den trockenen Worten melden De A0C ErIQZO Pudenfte notum
£iOL ACLO, UL MLOraVit ad ominum et reliqgut praedictas filias.

Auf Anlass des Papstes PıuUs, rzählt Pastor 1in seinem
Briefe weiter, hat Pudens nach dem Tode seiner (jattın se1in Haus

wendung gefunden hat Die Wände des halbrunden Ganges sind mit QTOSSCH
Marmorplatten bekleidet, ıunter denen sich uch einige mıiıt Inschriften befinden.
Man könnte vermuten, dass Papst Paschal wen1gstens VOIlN einigen Martyrgräbern
dıe Grabplatten mıit übertragen habe; allein die Inschriften siınd sämtliche AdUus nach-
konstantinischer Zeıt; S1e haben hıer ohl erst bel der Umgestaltung der Konfess1io
ihre Aufstellung erhalten (Marucchi, AA g1ebt Jer derselben wieder.)

cta Sanct Mal, J 2098 Vgl Duchesne, 7 ib Pont. In Yius f&
o{fe S; A nalecta Bolland. Tom 380; u f HOLE SIr Ies gesta
artyrım Romains, 84 und 1D Wenn letzterer In dem ehemalıgen Mosaik
der Seitenkapelle VO  — Santa Pudenziana, de ROSsSsI, eine gewöhnliıche Hırten-

erblickt, SEe]1 uch als sinnbildliche Darstellung des gyuten Hırten Christus,
S} widerspricht die Kleidung dieser Auffassung, die hier, W1e uch in Kavenna
(Garrucci, Arte, av 233) die VO  — Personen ist

r{ sagt 1M Nu0vo ull. 18906, 1/ Les e1x Opinıons reclament
VECC uUNe egale force de la tradıtion, unique fondament de tout qu! a Jamaı1s >  \
dit sujet des virges et P eft ce tradıtion ‚42  9 con{iuse ef obscure, 1C-

DOSC quUuU«C SUITE des documents apocryphes, narrations ef ettres CONNUES SOUS les
OMMS de Pastor et de Timothee e{ etitres du Pape Mie [ uste de Vienne e{ SUT

PAssSapc manıfestement interpole de la vIie du Papae Mie ans le 1 1b ront. OUu
11 renconire dans AaUCun manuscrit anterieur la fin dı siecle.
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der Christengemeinde Rom geschenkt und dort eiIne Titelkirche
geschaffen unier dem Namen des Pastor uUbt et itulum nNOMIiNL
nOoSEtro COMNSTLEULE. Demnach die Kırche also die Benennung
LEULLLS UAdentis VON ihrem Stifter und Gründer, die Benennung
LEuUlUS Pastoris aber NIC VOTN einem eiligen überhaupt, MNIC VON

Petrus, dem obersten „Mırten“ der Kıirche, N1IC VON ristus, dem
‚ guten Mırten“, sondern VON einem noch ebendaden Manne. Wenn
1NUun schon ein lıc auft die Namen der übrigen Jıtulı uns dieses
Benennen als durchaus siıngulär erscheinen Ässt, wıird zudem
auch In keiner W eise angegeben, wodurch enn der Presbyter Pastor
diese ausnahmsweise Ehre verdient hat. Erst nach dem Tode des
Pudens SC auft Bıtten des Mastor und der Deliden Töchter aps
1US hier auch ein Baptisteri1um, nächsten Osterfeste 006
Personen RC den aps die auilie erhielten

ıne Inschrift 1m vatıkanischen Museum: MAXIMVS HAS LIM
AS DIVINAF ENTIS CVM gehört ohl

zwelıfelhaft nach santa Pudenzlana, ein Aax1mus mi1t Leopardus
und lNcius den Neubau und andere TDeıIten ausführte. Wenn 1US I in
seinem Briefe den Bischof Justus VON Vienne (Baron Al  z [

184) sagt Presbyter Pastor Ltulum CONALAL et LONE In OMLNO
oOiik, ist amı N1IC gesagl, Aass der Titulus seinen Namen VON
Pastor als dem Stifter ernhalten habe; zudem ist aber auch dieser
TIe unecht Der Name Pastor omm aul datierten Inschriften
(de ROSSI, Inschr. , 508 und /30) In den Jahren 4092 und 445
VOT, ohne Angabe des tandes.

Bald daraut stirbt auch Potentiana,“ und Jjetz erst erfahren
WITr, Aass Iimotheus einen Bruder, Namens Novatus hat uch
dieser erkran und vermacht SsterbDen sein Besitztum der Schwester
Praxedis und dem Presbyter Pastor. Letzterer rag 1Un Del 1mo-
eus da Was mıt dem Erbe geschehen solle; 1 ımotheus aber ass
ın seinem Antwortschreiben den beiden Irele !and, und Praxedis
chenkt dem Papste 1US die ausgedehnten Ihermen des Bruders
Novatus, die damais N1IC mehr Denutzt wurden, Z Gründung einer
Kıirche, und ZW&T unter dem Namen der Potentiana

Vgl de ROSSi, ull 18067, 55
% SO, und nicht Pudentiana, nennt der Bericht S1e ständıg.

d ÖO l S ı Annal. Tom IL, 163 korriglert sehr verständig den Bericht
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Bel der Z7We1 re späater ausgebrochenen Verfolgung unter
Kailser Antoninus 1US verbirgt Praxedis viele Gläubige in ihrem
Mause, und als der Kalser erfährt, quod COonNvenftfus fierent Christia-

in titulo Praxedis,' Aass S1Ce überfallen und den Priester
Simetrius mıit andern sofort hinrichten; hre Leiber begräbt Praxe-
dis 1m (Coemeterium Priscillae, und dort sahen die Pılger des
und Jahrhunderts Ja auch das rabh eines Simetrius. Bald nach-
her stirbt Praxedis und wıird UFre den Presbyter Pastor JUXEa
natrem Pudentem \warum HIC ef Motentianam ?] In dem-
selben Coemeterium beigesetzt.

elchen historischen Wert hat NUunNn dieser Bericht, der, W1e
gesagt, der einzige ISt, den WIr ber dıie in rage stehenden Der-

und Vorgänge haben?
unachs ist ihm sicherlich kein es er zuzuschreiben,

WwIe de Rossi möchte, und noch weniger kann SIr als ein miIt den
Freignissen gleichzeitiges und authentisches Dokument angeführt
werden. Wie bel vielen andern cta oder esta artyrum hat
der Verfasser, den WITr wahrscheinlich In Südfrankreich suchen mussen,
Personen und Oertlichkeiten mi1t einander verknüpft und daraus seine
ichtung geschaffen. 2

Der Senator Pudens, der die Apostel in seinem Hause be-
erbergt haben soll, cder auch sein gleichnamiger Sohn wird VON
den Itinerarien NIC genannt, obschon doch bel seinen beiden
Töchtern Potentiana und Praxedis geruht en wuüurde. : Dass der
titulus Pudentis SI EGCLESTAK SANCTAE

390, erneuer wurde, STCe Mr die Monumente est; aber

dahin, dass Novatırs SEINE (Gjeschwister TIThimotheus und Y”raxedis zZzUu Erben ernannt
und dass 1Un Yastor IM Namen der Jungfrau bei dem Bruder WEREN der Ver-
wendung anfragt. Allein das steht eben nicht In den Akten

Iso die In den Novatus-Thermen gegründete Kırche ist der titulus Yraxedis
und zugleich der tiıtulus Potentianae und titulus Y”udentis !

Wenn Papst »aschalis 117 den Katakomben hbei Potentiana und I”raxedis iIhren
angeblichen Vater Pudens, den Stifter des titulus Pudentis, gefunden hätte, S() würde
er dessen (jebeine natürlich 1n die ecclesia Yudentiana übertragen und unter dem
HMochaltare beigesetzt haben, W1e er Cie Leiber der ah ”rocessus und Martinianus
nach Deter und den des hl Zeno In dessen Kapelle übertrug. Allein WIr CI -
fahren nichts Ön einer solchen Translation, und 1n Verzeichnisse der hh Leiber
In Santa Yrassede kommt Pudens nicht VOT, und ebensowenig In den Itinerarien.

Erwähnt 1E auch eine (Cirabinschrift Jahre 528 Im CöÖömeterium Mıppolyti:Hilarus LICTOR (lector TI tulı PVDENT (de 0SS L ll 2 107)Vgl de KOSSI, Bull. 1507, 2
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WEr dieser Pudens S oder annn G: gelebt hat, ZUu
welcher gehört, welche ellung bekleidet
hat, Wer SEINE Familienangehörigen WarTen und egraben
worden, darüber Iehlt 11S jedes beglaubigte euUgNnIS. Dass eiIn
Zeitgenosse des Papstes 1US SECWESCH, und dass unter diesem
Papste, also die des zweıten Jahrhunderts, die beiden
tituli gestiftet worden selen, omm VON der Kombination her, die
den presbyter Pastor mit dem „DPastor“ des Herma kombinierte.!

HMat einen Ltulus Pastoris gegeben In den niter-
schriften der römischen Konzilıen omm IN VOT, eben wenig
unter den vielen Kirchen, dıie 1m MD Yont r wähnt werden. Er
erscheıint In den cta ygmenll Boll. artı! IL, 497; cT. Baronius
ad an  S O02 253), der artyrer als presbfler H Pastoris
bezeichnet wird, und darauft bezieht sıch eine Inschrift ın Salva-
tore 1in corte Bull. 8091 DA 1409): fitulı Pastoris nOr. Lacet Dig-

Allein diese cta habenMENLUS IN mausolewn feliciıter fumulatıs
keinerlel historischen Wert, eben Wwen1g, W1Ee die cta der hh
Marıus, Martha und ihrer Kınder ol [[ artıs, 544, 4), WO

CS zudem OSS heisst Quirini LCLOFTDUS PDFESOYLEFO Quodam,
Pastore NOMNALO, repertum sepelit ur IN (oemeterio Pontiani
Dass aps SITICIUS vorher nresbyter [T itulti Pastoris SECWESCH}, WIE
Baronius angegeben, hat selinen (irund In der oben
geflührten und missverstandenen Inschrift. Auf elner Inschrift
AaUus der Zeıt Gregors VII 1085 erscheint die Seitenkapelle
VON Pudenziana gewelht nNOMILNE Pastoris DFAECUFSOFLISAUE
Io0annis (Armellini Chiese , 194) Der Turiner Katalog
der Kıiırchen ROmS, AUS dem a  n (Armellın, Chiese, Z
nennt ıIn der Nähe VOIlI emente eiInNne ecclesia sSancti Pastoris,
die IMN Verzeichnis der Kırchen inter 12118 (Armellini, 12 /9)
San Pastore dietro (‚lemente 1elsst (Vgl Adınolfi, Koma nell  etä
(1 INCZZO, [1, 12 /9); Nanjn begreiltt, W1E der ”resbyter Pastor de!
gesta ”otentianae ei Praxedis, der angebliche Bruder des ”apstes
?”1US [ Z einem eigenen < ulte gelangte. In Deter gyab ein
Oratorium heaftı Pastoris Martyris n  © aber dieser l”astor ist kein anderer,
als der  PE 1 DPetrus selber eiusdem QUOQUE SAanctL Anostoli altare, quod

Y {/gl. Dltchesne‚ 110 Pont. 1n I” 11S ( ote —— Ueber as Christus-
bild, das Petrus dem Senator Yudens geschenkt naben sOll, vgl Zettinger im
"TPQMATIO

Vgl e ROossi, Inser. N 2 C ote
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HOMILNE Pastoris nominatur. Wenn das römische Martyrologium
Zu Julı meldet: Romae S” Pasftoris nresbyteri , CWULILS nNOoMILNE
LEUTUS exsStat IM Viminali apıud Pudentianam, ist das eine csehr
jJunge Eintragung.!

Potentiana, die artyrın (SO bezeichnet S1e das Itinerarıum
Salisburgense) hat mıit dem Senator Pudens, VON weichem der SE
fılıss Pudentis oder die Eccelesia Pudentiana den Namen hat,schwerlich
Ee{waAs un 1ne Meılige Pudentiana dürite AUs dem Namen der Kirche
UTE Verschmelzung mt der artyrın Potentiana entstanden SEe1IN.“

Fur Praxedis, die mıit der Potentiana in demselben cubi-
culum der Katakombe ru  e ass sich ebenso wenig eine verwandt-
schaiftlıche Beziehung dem Stifter des ıtulus Pudentis nachweilsen,
S1Ee ist vielmehr mi1t er VWahrscheinlichkeit neglieren, eben-
<} WI1IEe ihre Verwandtschaf mıit der Potentiana. S1e Martyrın
SCWESEN, W1I1e der L1Db. pont sagT, der ob dıie Itinerarıen s1Ie nur
darum aniführen, weıl S1e Del der artyrın Potentiana ru  €, Aass
sıich NIC entischeıden

Erinnern WITr uns, W1Ee sehr die Gläubigen des vierten und
uniten Jahrhunderts begehrten, nahe De] den Martyrern beigesetzt

werden QUO M CUPLUNL, et Farı accipiunt), könnte eine
LDame nachkonstantinischer Zeıt, Namens Praxedis, 1m Cubiculum
der Martyrın Potentiana eın In die ugen allende Ruhestätte SC
iunden aben, und S1e ware ann in der Folge einer hwester
der Potentiana und einer Tochter des Pudens geworden. I)ann
bekäime die weıtere Annahme einigen Malt, Aass diese Dame,
eiwa 1Im Verein mıit einem Presbyter Pastor? auft iıhrem Besitztum
einen ıtulus gegrundet habe lein hier kommen WIr ber Ver-
mutungen und Wahrscheinlichkeiten NIC hınaus, nd bleibt LUT

Dazs Martyrol. Hieron. hat TIT. Kal. Jan, Romae Pastoris (BollNov. IL, PAL. 1); ob derselbe In irgend welcher Beziehung Santa Yudenziana steht?
Auf dem römischerni Konzil VON 409 (Labbe, Concıl. coll Tom. VIIH.:

235') unterschrieben sich die beiden Presbyter gleichmässig als fituli Pudentis
Auf dem Konzıil VO Jahre 601 (Labbe, Z 48 7) lautet die Unterschrift fitulı
Putentis; auft dem Konzil VOIl 0614 (Labbe, Al, 380) : fitule Poftfentianae, bIs dann
uf dem VON (45 der 'tulus Sanctae Pudentianae uns den Abschluss der Entwicklung
AaUS dem tiıtulus Pudentis oder der ecclesia Pudentiana elner heiligen Pudentiana
vorführt. Im LiIb pont der 1ta Hadrıani (772—795 heisst die Kirche 1tulıs
Pudentis, id est ecclesia sanctae Podentianae. Hıerher gehört uch die Grabschrift Aaus

Mıppolyt: I0CuSs Romuli pnresbyteri Fituli Pudentianae. (Marucchi, 3006)
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die Hoffnung, ass welitere Entdeckungen‚ zumal in den Katakomben,
einiges 16 In dieses Dunkel werien.

I DIie gesta Potentianae et Praxedis können In keiner \Weise
als historische Quellen gelten; Ss1e gehören In die Kategorie der
vielen hagıographischen TOdCdUkTe späterer Zeit deren geringen Wert

amı aber auch derjede e{iwas Prüfung OSS stellt
weiltere Bau mıt en seinen Einzelheiten ZUSaIMMEN, der sıch

ber dieser ichtung rhoben hat
ber WeT sind enn die beiden weiblichen (jestalten aut

dem Osalk dUus dem Ende des Jahrhunderts In anta Pudenziana?
Man hat s1e, OSS aut H jener gyesta, TUr die 1 öchter des
Pudens, des i1Tters des Titulus rklärt Dass die beiden die höchst
wahrscheinlich Martyrınnen und ZWAaT 1m l allbekannte arty-
rinnen SEWESCIH, dem Titulus udends In besonderer Beziehung
stehen, 1eg AUSSCT rage; alleın die Kenntnis dieser Beziehung ist
Uus verloren SCHANEKCNM, und WITr kennen weder ihren Namen, noch
hre Lebensschicksale, noch ihr Ende, noch die Katakombe, in welcher
S1e hre Ruhestätte gefunden.

FS bleiben uns mithın als hıistorisch erweIlisbar 1Ur olgende
Punkte

a) Fs hat In den Katakomben der Priscilla der Vıa Salarıa
das rab einer artyrın Potentiana, und 1 demselben cubiculum
das rab einer Praxedis gegeben Von beiden wurden die CGjebeine
Urc aps Paschalıis in die heutige Kıirche anta Prassede übertragen.

D) egen Ende des vierten Jahrhunderts gab CS in Kom einen
1tulus udenlis, oder, W 1e die Inschrift des Mosaiks sagT, eine e_

cClesia Pudentiana ; WEeNn S1Ee damals unter aps SIFICIUS 384-390) MIR
die rel Priester Ilıcıus, Leopardus und AaxImus erneuer worden
1St, darf I11all hre ründung in constantinischer Zeıt, vielleicht
noch irüher, ansetzen

C) Der 1tulus Praxeditis Aass sıch erst Schlusse des ıniten
Jahrhunderts nachwelsen.

d) Dieser Titulus ist vermutlich Fhren einer artyrın Pra-

In dem Verzeichnis der Kirchen OMS bel Cenc1us Camerarıius VOINHN a  Ke
1198 (Armellint, Chiese 42) heisst dıe Basilika sanctae Potentianae ; ebenso 1420
1m Verzeichnis VON Nicola Signorili und In Buffalini's Stadtplan VON L551; 1
Verzeichnis unter PiuSs (1566—1572) (Armellin] 6 J 69, 70.)
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xedis VON einer unbekannten and gebaut worden, oder eine Dame
Namens Praxedis, die später ihr rah 1mM Cömeterium Priscillae
land , 1at ihn (zu ren der artyrın Potentiana ?) 1m vierten
der uniten Jahrhunder gegründet

Von der.inneren Ausstattung AdUus Paschal’s Zeit ist uns AaUSSEe]!
den Mosaıken der psIs und dem Schmuck der Zeno-Kapelle Tast
nıchts mehr erhalten DIie 1er Porphyrsäulen Mochaltar, Jetz
durch Pılaster erdrückt, stammen VO en Baldachinaltar, dessen
vier Bogenfelder jetzt 1m Atrium das Bildwerk nach innen!
eingemauert S1INd. Bruchstücke VON Iransennae miıt lombardischer
Sculptur In Bandornament sind hier und da zerstreut. DIe Platte VON

schwarzem, WEeISS geflecktem Marmor, auft welchem die Praxedis
geschlafen en soll, 1ın neben dem auptportal eingemauert, viel-
leicht ursprunglıch eine altarıs, 1st VON Säulchen eingefasst,
die mıit ZWEI andern, gegenwärtig, 1m (jarten des Convents, der
Iconostasıs der griechischen önche gehört en OÖnnten In dem
Umgang der (CConfessio SInd der ec noch einige estie der
en Stuckbekleidung (gespaltene Kreuze In einem Rıng erhalten
SO 1D{ uUuns 1Ur die Zenokapelle mit ihrem köstlichen Portal, mıt
dem in reichem Laubwerk ausgearbeıteten Ständern der vier PCck
säulen, und mit dem goldenen Schmucke ihrer Mosaiken elIne Vor-
stellung, W1Ee reich aps Yaschalıs sSeINe Basıilika ausgestattet hatte

Fs sSe1 noch: erwähnt, Aass 1m Mittelschiff der Kırche VON
Aanta Prassede, nahe eım Mauptportal, sıch ein schmaler Brunnen
POZZO) elindet, dessen eiinung LeoO C eın (CGiitterwerk VeI-
schliessen l1ess. iıne Statuette darüber stellt dıie Praxedis dar,
„WI1e S1e das in den Strassen in ScChwämmen gyesammelte Blut VON

Martyrern ıIn diesen Brunnen auspresst“. Setzt diese Legende VOTAaUS,
dass hier das Haus der Praxedis gestanden habe, wolür uns Je&-
ıcher Nachweis e bleibt mehr als rätselhaft, S1e
denn das Blut gerade In einen Brunnen ausgedrückt und NIC In
würdigerer Weilise aufibewahrt habe In der Kırche anta Pudenziana
einde sich 1mM linken Seitenschiff ein aihnlicher Brunnen, und dort
WEeISS die Legende Aasselbe VON der Pudentiana berichten,
Was S1e unNs Iur Aanta Prassede rzählt el ‚egenden sınd ent-
standen, als INan tur die Existenz der Brunnen in beiden Kırchen
nach einer Erklärung suchte


